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Gesetz über die Leistungen von 

Menschen mit Behinderungen
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Gesundheits-, Sozial- und Integrationsdirektion



Programm

08:30 Begrüssung RR P. A. Schnegg

08:45 Vorstellung Gesetz BLG K. Reichenbach

09:15 Subsidiarität M. Schori

09:45 Pause

10:15 IHP Bedarfsermittlung und Schulung M. von der Decken / 

V. Hanselmann

11:00 Assistenzleistungen P. Scheurer

11:30 Einführungszeit M. Schori

11:50 Grusswort und Abschluss RR P. A. Schnegg / M. Schori

12:15 Mittagessen
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Begrüssung

Pierre Alain Schnegg
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Vorstellen BLG

Kathrin Reichenbach
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1 ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN (Art. 1 - 5)

2 LEISTUNGEN 

2.1 Leistungsarten (Art. 6)

2.2 Personale Leistungen

2.2.1 Definition (Art. 7)

2.2.2 Leistungsansprüche (Art. 8/9)

2.2.3 Bedarfsermittlungsverfahren (Art. 10 - 19)

2.2.4 Leistungsbezüge (Art. 20 - 25)

2.2.5 Assistenzleistungen (Art. 26 - 28)
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2.3 Nicht-personale Leistungen (Art. 29)

2.4 Werkstätten und ergänzende Leistungsangebote
(Art. 30 - 32)

2.5 Finanzierung

2.5.1 Personale Leistungen (Art. 33 - 36)

2.5.2 Nicht-personale Leistungen (Art. 37/38)

2.5.3 Werkstätten und ergänzende Leistungsangebote (Art. 39/40)

2.5.4 Leistungsverträge (Art. 41)

2.5.5 Investitionen und Rückerstattung der Infrastrukturpauschale 
(Art. 42/43)
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3 DATENSCHUTZ

3.1 Datenbearbeitung (Art. 44 - 48)

3.2 Datenlieferung (Art. 49/50)

4 STEUERUNG

5 BEWILLIGUNGSPFLICHT, MELDEPFLICHT UND 
ANERKENNUNG

5.1 Bewilligungspflicht (Art. 52)

5.2 Meldepflicht (Art. 53)

5.3 Anerkennung (Art. 54/55)
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6 RECHTSPFLEGE UND STRAFBESTIMMUNGEN

6.1 Rechtspflege

6.2 Strafbestimmungen

7 AUSGABENBEWILLIGUNGEN

8 AUSFÜHRUNGSBESTIMMUNGEN

9 ÜBERGANGSBESTIMMUNGEN

9.1 Einführungszeit (Art. 64 - 67)

9.2 Altrechtlich gewährte Investitionsbeiträge (Art. 68/69)

10 SCHLUSSBESTIMMUNGEN (Art. 70/71)
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Indirekte Teilrevision Sozialhilfegesetz (SHG)

Aufhebung der Bestimmungen zur Finanzierung der Behindertenhilfe

(Änderung: Art. 4 Abs. 2 

Aufhebungen: Art. 14 Abs. 1 Bst. b-e, 15 Abs. 2, 17 Abs. 5, 58, 67, 74, 74a, 74b, 

76)
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Erkenntnisse aus der Vernehmlassung

Hauptkritikpunkte in der Vernehmlassung

 Zu weitgehende Kompetenzdelegation an den Regierungsrat

 Zu starke Einschränkung der Wahlfreiheit durch die Möglichkeit, 

Ober- und Untergrenzen einzuführen

 Nichteinhaltung der Kostenneutralität

 Teilweise zu wenig präzise und nachvollziehbare Formulierungen 

in Gesetz und Vortrag
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Subsidiarität

Martin Schori
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Grundlage BLG

08.11.2022



13

Subsidiarität gemäss BLG

08.11.2022

 Pflicht, die Finanzierung von anderen Stellen vorgängig auszuschöpfen

 Hilflosenentschädigung (IV, MV, UV) wird angerechnet

 Assistenzbeitrag der IV wird angerechnet, wenn die Bedingungen erfüllt sind

 EL Krankheits- und Behinderungskosten: Behinderungskosten gemäss EV ELG

 Leistungen über das Krankenversicherungsgesetz (KVG) werden angerechnet

 Wenn der IHP-Bedarf höher ist und der minimale Leistungsbezug erfüllt wird: 

Leistungsgutsprache nach BLG und abrechnen von personalen Leistungen
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Subsidiäres Finanzierungssystem für Menschen 

mit Behinderungen in der Privatwohnung

Ergänzungsleistungen (ELG)

Rente der AHV/IV, UV, MV, PK für den 
Erwerbsausfall 

Hilflosenentschädigung AHV/IV, UV, MV (IVG)

EL Krankheits- und Behinderungskosten (ELG)

Behindertenhilfe des Kantons (BLG)

Assistenzbeitrag der IV

Krankenversicherung (KVG) 

Krankenversicherung (KVG) 

Behinderungs-
bedingter Bedarf 

Existenzsicherung:
Lebensunterhalt, Wohn-
und Gesundheitskosten



Subsidiäre Finanzierung

1508.11.2022



Subsidiarität
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Menschen mit Behinderungen Amt für Integration und Soziales (AIS)

1
Gesuch um Zulassung

einreichen

Prüfung Gesuch gemäss 

BLG Art. 4 & 8

Entscheid Zulassung BLG1

Gesuch um Leistungsgutsprache

einreichen

Ja Nein

nicht ein-

treten

2

Zusammen mit dem Gesuch 

müssen die 

Finanzierungsquellen 

angegeben werden

Prüfung Gesuch gemäss 

BLG Art. 11

Sistierung

BLG Art. 12

IHP

BLG Art. 13

Nicht eintreten

BLG Art 11 Abs. 3
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Subsidiarität – Abfrage der Sozialversicherungen

Ich erhalten einen Assistenzbeitrag der IV Ja Nein

Wenn nein: Warum erhalten Sie keinen Assistenzbeitrag?

• Ich habe bis jetzt kein Gesuch gestellt:

• Mein Gesuch ist noch hängig:

• Ich habe auf mein Gesuch einen abschlägigen Bescheid erhalten:

• Ich möchte keine Assistenzperson(en) anstellen:

• Ich erfülle die Anspruchsberechtigungen nicht:

• Bitte geben Sie das Datum des abschlägigen Bescheides an: _______
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Subsidiarität gemäss BLG
Verhinderung der Sistierung / nicht Eintreten des Verfahrens

08.11.2022

Vor der Anmeldung für Leistungen gemäss BLG

1. Überprüfung der potentiellen Sozialversicherungen, die für die Deckung des Bedarfes zur Verfügung 

stehen

2. Antrag bei allen zutreffenden Sozialversicherungen stellen

Falls Sie bereits Sozialversicherungsbeiträge erhalten oder beantragt hatten, prüfen Sie 

bitte, sind 

 alle Dokumente vorhanden

 alle abschlägigen Bescheide vorhanden und

 holen Sie fehlende Verfügungen ein (positive / negative)
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Subsidiarität – weshalb dieser Aufwand?

08.11.2022

 Die Subsidiarität ist Bestandteil im schweizerischen Sozialversicherungssystem

 Die Bedarfsprüfungsstelle muss die gedeckten Bedarfe kennen

 Kurze Durchlaufzeiten bei der Bedarfsprüfungsstelle sicherstellen

 Das BLG deckt als soziales Leistungsangebot – nicht anderweitig finanzierte Bedarfe



Pause
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IHP Bedarfsermittlung und Schulung

Michael von der Decken

Verena Hanselmann
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Bedarfsermittlungsinstrumente Überblick Deutschland
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BedarfsErmittlung 

Niedersachsen (B.E.NI)

B.E.NI Bremen

Integrierter Teilhabeplan (ITP) 

Mecklenburg-Vorpommern

Gesamtplan Hamburg

Bedarfsermittlungsinstrument 

Nordrhein-Westfalen (BEI_NRW)

ITP-Hessen

Individuelle Gesamtplanung 

Rheinland-Pfalz

Bedarfsermittlungsinstrument 

(BEI) Baden-Württemberg

Integrierter Teilhabeplan (ITP)   

Thüringen

Teilhabeinstrument Berlin (TIB)

Integrierter Teilhabeplan (ITP) 

Sachsen

Integrierter Teilhabeplan (ITP) 

Brandenburg



Bedarfsermittlungsinstrumente Überblick Schweiz
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ZG: Zuger Unterstützungsplan (ZUP)

BL /BS: IHP

LU: Unterstützungsplan 

SG: IHP

BE: IHP 

AG: Abklärung individuelle Unterstützung



Offene vs. stark vorstrukturierte Vorgehensweise



Ablauf der Bedarfsermittlung
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Akteure in der Bedarfsermittlung
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Bedarfsermittlungs-Settings
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Bedarfsprüfungsstelle

2808.11.2022
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Herausforderungen

08.11.2022

Bedarfsermittlung IHP Bedarfsprüfung

 IHP & Behinderungsverständnis 

der ICF

 Individuell & standardisiert

 Perspektiven

 Rollen und Aufgaben der Akteure

 objektive Prüfung 

 subjektives Verständnis
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Schulung IHP 2023 - 2027

08.11.2022



Ziele IHP/ICF
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befähigen

standardisieren

Qualität sichern

Zielgruppen

Institutionen

Beratungsstellen

Bedarfsprüfungsstelle

Schulung IHP - Anwendungspraxis

Fachpersonen in

08.11.2022



ICF

08.11.2022 32

• Internationale Klassifikation der Krankheiten (ICD)

 Kommunikation über Krankheiten

• Internationale Klassifikation der Funktionsfähigkeit, 

Behinderung und Gesundheit (ICF)

 Kommunikation über Auswirkungen von 

Krankheiten



Ziele

„Allgemeines Ziel der ICF-Klassifikation (…) eine Sprache und einen 

Rahmen zur Beschreibung von Gesundheits-und mit Gesundheit 

zusammenhängende Zuständen zur Verfügung zu stellen.“
(Quelle: DIMDI, 2004)
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Die ICF bietet ein Modell und die entsprechenden Begrifflichkeiten zu einer 

Verständigung. Sie ist kein Assessmentinstrument



Was ist der Fall?
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Nicht der Mensch!

sondern: die Situation eines 

Menschen!

Die ICF hilft, verschiedene 

Informationen zu ordnen



Aufbau und Inhalt 
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Modular und im Umfang überschaubar 

 selbstverantwortetes E-learning

 Behinderungsverständnis ICF

 Grundlagen und Prozess IHP 

 kompetenzbasiertes Praxis- und Reflexionsseminar 

 drei Schritte IHP

 Bedarf über Ordnungskriterien der ICF beschreiben

08.11.2022



Modularer Schulungsaufbau
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1 2

E-Learning Praxis- und Reflexionsseminar

IHP in drei Schritten

 Vorbereitung ½ Tag

 Durchführung ½ Tag

 Nachbereitung ½ Tag

IHP

Partner

BFF Bern & oda soziales Bern

Socialbern & kbk

A Zukunftsbogen

B Gegenwartsbogen

C Lebensbereiche der Aktivitäten

D Lebensbereich der Teilhabe: Wohnen

E Lebensbereich der Teilhabe: Arbeit und Bildungsaufgaben

F Lebensbereich der Teilhabe: Soziale Beziehungen

G Lebensbereich der Teilhabe: Freizeit

H Lebensbereich der Teilhabe: Gesundheit und Wohlbefinden

Partner

Transfer – Unternehmen für soziale 

Innovation 



Planung – Beratungsstellen
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Einladung 

15.9.2023

Zugang E-Learning  

15.10.2023

Vorbereitung

06.11.2023

Durchführung

20.11.2023

Nachbereitung

4.12.2023

4 Wo
Praxisseminar

06.11.2023
3 Wo

2 Wo

2 Wo

Zertifikat

4.12.20237 Wo

Start

IHP 1.1.2024mind. 3 Monate

 Einladung mind. drei Monate vor Zeitpunkt Bedarfsermittlung IHP

 Start der Bedarfsermittlung per IKT BLG garantiert

08.11.2022



Assistenzleistungen

Patric Scheurer
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Personale Leistung

Sämtliche im IHP definierten Leistungen

Die Qualifikation, die für eine personale Leistung notwendig ist, wird im 

IHP festgelegt:

• drei Qualifikationsstufen > tertiär, sekundär und ohne spezifische 

Ausbildung

Abgeltung der Lohnkosten inkl. sämtlicher durchschnittlicher 

Lohnnebenkosten (gemäss BERESUB)
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Leistungskategorien
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IHP-Abrechnung – die Leistungsgutsprache

 in der Tagesstätte

Leistungsgutsprache als IHP-Stufe 

(Bereich Tagesstruktur)

 eigene Wohnung

Leistungsgutsprache als Kontingent an personalen Leistungen
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Abrechnung personaler Leistung nach IHP
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Eingabe der Stundenangaben gemäss Lohnabrechnung

34.75

8

Angehörige



Vergütung nach IHP
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Leistungskategorie und 

Qualifikation

Stunden Ansatz (CHF) Betrag (CHF)

Assistenzperson 

(B-Leistung)

8 50.20 401.60

Assistenzperson 

(C-Leistung)

12.25 33.50 410.40

Angehörige 14.5 25 362.50

Beitrag Kanton Bern (BLG) 34.75 1’174.50

Vorgelagerte Finanzierungsquellen wie die Hilflosenentschädigung 

oder der IV-Assistenzbeitrag werden automatisch in Abzug gebracht.



Arbeitgeberschaft

 Rechte und Pflichten

 Abrechnung im AssistMe
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Selbstständige Abrechnung über AssistMe
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Einführungszeit

Martin Schori
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Einführungszeit BLG

• Die Einführungszeit für das BLG ist gemäss Art. 64 auf 4 Jahre 

festgelegt

• Ambulante und stationäre Leistungsbezüger werden kontinuierlich 

über die gesamte Dauer der Einführungszeit ins BLG aufgenommen

• Die Planungszeiträume sind Quartale (16 Perioden)

• Pro Planungszeitraum werden bei der Bedarfsprüfungsstelle separate 

Kontingente für beide Settings festgelegt

• Neue, dringende Fälle können jederzeit durch das AIS aufgenommen 

und priorisiert werden
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Rahmenbedingungen - Einführungszeit

488. November 2022



Einführung BLG - Mengengerüst
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Ablauf Einführungszeit privat Wohnende

• Die Gesuche werden in der Reihenfolge der Anmeldung im AssistMe

bearbeitet

• Die Anmeldungen werden dem nächsten freien Kontingent zugeteilt

• Wunschquartale können nach der Anmeldung mit dem AIS vereinbart 

werden

• Neue, dringende Fälle können jederzeit durch das AIS aufgenommen 

und priorisiert werden
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Abschluss
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